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(57)  Die Erfindung betrifft Inline-Rollerskates mit ei-
nem Korpus (1), der eine Schuhhalterung oder einen
Schuh (33) zur Aufnahme des Fulies eines Inline-Rol-
lerskaters aufweist, mit einer Radschiene, an der Rollen
(3, 45) drehbar angebracht sind, sowie mit einem auf
zumindest eine der Rollen (3) wirkenden Bremssystem,
bei dem ein Bremskraftaufnahmeteil (27, 148) Uber je-
weils einen Bremskraftvermittler (25, 151) mit minde-
stens einer, auf eine Rolle einwirkenden und mit einer
Bremsbacke (17) zusammenwirkenden Bremsauslo-
seeinheit (9, 155) verbunden ist. Die Schuhhalterung
oder der Schuh (33) weist im Bereich des Auf3en- und/
oder Innenkndchels des Inline-Rollerskaters eine dreh-
bar gelagerte Gelenkscheibe (35) auf, und das Brems-
kraftaufnahmeteil (27, 148) befindet sich benachbart zu
der jeweiligen Gelenkscheibe (35), die ihrerseits mit zu-
mindest einem exzentrischen Element (39, 39'; 139,
139') versehen ist. Zum Auslésen des Bremsvorgangs
wird dieses in Kontakt mit dem Bremskraftaufnahmeteil
(27, 148) gebracht.

Das Bremssystem wird hydraulisch, pneumatisch
oder mechanisch betatigt.

Inline-Rollerskates mit axial wirksamem Bremssystem

Fig. 2
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Inline-Rollerskates mit ei-
nem Korpus, der eine Schuhhalterung oder einen
Schuh zur Aufnahme des FuRes eines Inline-Rollerska-
ters aufweist, und mit einer Radschiene, an der mehrere
Rollen drehbar hintereinander und mit einem Abstand
voneinander angebracht sind, sowie mit einem auf zu-
mindest eine der Rollen wirkenden Bremssystem, bei
dem ein Bremskraftaufnahmeteil ber jeweils einen
Bremskraftvermittler mit mindestens einer, auf eine Rol-
le einwirkenden und mit einer Bremsbacke zusammen-
wirkenden Bremsausldseeinheit verbunden ist. Der
Korpus kann einstlickig mit der Radschiene ausgebildet
sein oder die Radschiene bildet ein separates Element,
das mit dem Korpus beispielsweise durch Verschrau-
ben verbunden ist.

[0002] Als Inline-Rollerskates werden einspurige
Rollschuhe bezeichnet, die mit mehreren, in der Regel
vier Rollen ausgertstet sind, die an einer mit dem Kor-
pus in der weiter oben beschriebenen Weise fest oder
I6sbar verbundenen Radschiene langs der Bewegungs-
richtung der Inline-Skates nacheinander und mit einem
Abstand voneinander angeordnet sind. Die Rollen
selbst bestehen in der Regel aus Hartgummi und je
nach dessen Qualitat kénnen mit solchen Inline-Rollers-
kates erhebliche Geschwindigkeiten erzielt werden. Ein
Abbremsen erfolgt herkdbmmlich dadurch, da® im An-
schluB} an die letzte Rolle im Fersenbereich der Inline-
Rollerskates an der Radschiene ein Bremsklotz ange-
ordnet ist. Der Inline-Rollerskater, d.h. der Fahrer sol-
cher Inline-Rollerskates, muf} sein Gewicht in den Fer-
senbereich verlagern und die oder den Inline-Rollerska-
tes auf diese Weise nach hinten abkippen. Dadurch wird
der Bremsklotz auf den Boden gedriickt und der Inline-
Rollerskate abgebremst. Die so erzeugte Bremswir-
kungist zum einen von der Geschicklichkeit des Fahrers
und zum anderen vom Untergrund abhangig.

[0003] Auch wenn mit den heute bekannten Inline-
Rollerskates bereits erhebliche Geschwindigkeiten er-
reicht werden kénnen, besteht doch das Bediirfnis nach
immer groReren Geschwindigkeiten. Das weiter oben
beschriebene Bremssystem ist diesen Anforderungen
nicht mehr gewachsen.

[0004] Durch die DE-A 199 29 501 ist bereits ein
Bremssystem bekanntgeworden, das ein einfaches und
sicheres Abbremsen ermdglichen soll. Hierfir ist im
rickwartigen Bereich der Radschiene, welche dort die
Rollen des Inline-Rollerskates aufnimmt, ein Brems-
kraftaufnahmeteil in Form eines hydraulisch betriebe-
nen Bremszylinders angeordnet, der mit einer mit
Bremsbacken versehenen und auf die Rollen einwirken-
den Bremsausldseeinheit in Form eines Nehmerzylin-
ders zusammenwirkt. Die Bremswirkung wird in einer
Ausfuhrungsform dadurch erreicht, dal} ein mit dem
Bremszylinder zusammenwirkendes, schwenkbar gela-
gertes Betatigungsorgan durch Abwinkeln des Inline-
Rollerskate in Bodenkontakt gebracht wird und so auf
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den Nehmerzylinder unter Auslésen des Bremsvor-
gangs einwirkt.

[0005] In einer weiteren Ausfliihrungsform schlagt die
DE-A-199 29 501 vor, einen Schuh oder eine Schuhhal-
terung vorzusehen, der oder die im Kndchelbereich um
eine horizontale Achse begrenzt schwenkbar ist, wobei
das Betatigungsorgan fir den Bremszylinder gemaf
dieser Ausfiihrungsform an den Schaft des Schuhs oder
der Schuhhalterung oberhalb des Knéchelbereichs an-
gelenkt ist, so da® durch das Schwenken des Schaftes
eine Bremswirkung erzielt werden kann. Bei dieser Aus-
fihrungsform ist es nicht mehr erforderlich, das Betati-
gungsorgan in Bodenkontakt zu bringen.

[0006] Dasgemal DE-A-199 29 501 vorgeschlagene
Bremssystem ist zum einen umsténdlich und hat zum
anderen nach wie vor den Nachteil, dal} die Bremswir-
kung nur durch eine die Fahrsicherheit beeintrachtigen-
de Gewichtsverlagerung auf den Fersenbereich des
Fahrers erreicht werden kann. Dieser Nachteil wirkt sich
insbesondere dann unangenehm aus, wenn Inline-Rol-
lerskates mit gegentiber den herkdmmlichen Inline-Rol-
lerskates erhohter Geschwindigkeit auf den Markt ge-
bracht werden. Fir solche ist daher bislang kein Brems-
system mit ausreichender Verkehrssicherheit und
gleichzeitig guter Bremsleistung bekannt.

[0007] GemaR der DE-T-694 09 258 als weiterem
Stand der Technik wird ein Bremssystem fir Inline-Rol-
lerskates vorgeschlagen, bei welchem der Stiefel zur
Aufnahme des Fulles eines Inline-Rollerskaters mit ei-
ner Manschette versehen ist, die Drehbewegungen
ausfihren kann und etwa im Kndchelbereich des Ska-
ters eine Platte aufweist, an welcher ein Kabel befestigt
ist. Der Bremsvorgang kann durch Riickrotation des Fu-
Res des Inline-Rollerskaters eingeleitet werden. Da-
durch wird an dem Kabel gezogen, das durch einen im
Fersenbereich befindlichen Kabelkanal verlauft und auf
diese Weise mit zwei Bremsanordnungen verbunden
ist, an die es den Zug weitergibt. Da die beiden
Bremsanordnungen Uber eine Verbindungsstange ge-
koppelt sind, zieht das Kabel somit an beiden Bremsan-
ordnungen und bringt auf diese Weise benachbart zu
den jeweiligen Radern angeordnete Bremsklétze durch
Rotation mit den Radern in Kontakt.

[0008] Die DE-T-693 17 067 offenbart einen Inline-
Rollerskate mit einem Schuhwerk, bestehend aus einer
Schale, an der ein Schaftteil seitlich schwenkbar durch
zwei Zapfen befestigt ist. Jeweils noch seitlich von
Schaftteil und Schale sind Stangenelemente angeord-
net, die jeweils Uber Zapfen drehbar gelagert sind, um
so das Schaftteil relativ zu der Schale schwenken zu
kénnen. Die Stangenelemente sind mit jeweils einem
Bremselement verbunden, das aus einem C-férmigen
Trager besteht und mittels eines Drehzapfens schwenk-
bar gelagert ist. Als Bremselement ist zumindest ein
Gummipuffer vorgesehen. Eine Rickrotation oder
Rickwartsdrehung des Schaftteiles wird an die Stangen
weitergegeben, durch welche wiederum der C-férmige
Trager bewegt und der oder die Gummipuffer zum Aus-
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I6sen des Bremsvorgangs in Kontakt mit dem Boden ge-
bracht werden.

[0009] Und schlieBlich ist durch die AT-U-002 004 ein
Inline-Rollerskate bekannt, mit einer Schuhschale und
einem im Kndchelbereich angelenkten Schuhschaft, an
welchen sich ein Gestell zur Aufnahme der Rollen an-
schlief3t. Das Gestell bildet ein nach unten offenes Ge-
hause, an welchem etwa im Knéchelbereich ein Brems-
hebel gelagert ist. Dieser ist tiber ein Gestédnge mit ei-
nem Bremsnocken verbunden, der Gber eine Nocken-
welle drehbar gelagert ist und aus einer einseitigen Ab-
flachung der Nockenwelle besteht. Zum Einleiten des
Bremsvorgangs wird der Schuhschaft nach hinten ge-
schwenkt, und das Gesténge leitet diese Bewegung zu
dem Bremsnocken weiter, durch welchen der Bremshe-
bel betatigt und die Laufrollenbremsung eingeleitet wird.
[0010] Allen vorgenannten bekannten Bremssyste-
men von Inline-Rollerskates ist gemeinsam, daf} eine
Bremsung nur durch eine Rickwartsbewegung des In-
line-Rollerskaters ausgeldst werden kann. Auflerdem
sind die den Bremsvorgang einleitenden konstruktiven
Elemente immer direkt oder fest mit den die Bremsung
bewirkenden Elementen verbunden, was zu einer eher
komplizierten Weiterleitung der Bremskraft und zu ei-
nem insgesamt unflexiblen Bremssystem fiihrt. Auch ist
durch die bekannten Bremssysteme kein Bremsen beim
Ruckwartsfahren maoglich.

[0011] Ausgehend von diesem Stand der Technik lag
daher der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, Inline-Rollerskates mit einem flexiblen Bremssy-
stem bereitzustellen, das beim Vor- und Riickwartsfah-
ren ein sicheres Bremsen auch bei hohen Geschwindig-
keiten ermdglicht. Zusétzlich lag der vorliegenden Erfin-
dung auferdem die Aufgabe zugrunde, Inline-Rollers-
kates zu schaffen, die gegenlber den bisherigen Inline-
Rollerskates erhdhte Geschwindigkeiten erzielen.
[0012] Gel6st wird diese Aufgabe durch einen Inline-
Rollerskate mit einem Korpus, der eine Schuhhalterung
oder einen Schuh zur Aufnahme des FulRes eines Inline-
Rollerskaters aufweist, und mit einer Radschiene, an
der mehrere Rollen drehbar hintereinander und mit ei-
nem Abstand voneinander angebracht sind, sowie mit
einem auf zumindest eine der Rollen wirkenden Brems-
system, bei dem ein Bremskraftaufnahmeteil tber je-
weils einen Bremskraftvermittler mit mindestens einer,
auf eine Rolle einwirkenden und mit einer Bremsbacke
zusammenwirkenden Bremsausldseeinheit verbunden
ist, und wobei die Schuhhalterung oder der Schuh im
Bereich des AulRen- und/oder Innenkndchels des Inline-
Rollerskaters eine drehbar gelagerte Gelenkscheibe
aufweist, das Bremskraftaufnahmeteil sich benachbart
zu der zumindest einen Gelenkscheibe befindet und die
Gelenkscheibe mit zumindest einem exzentrischen Ele-
ment versehen ist, welches zum Auslosen des Brems-
vorgangs in Kontakt mit dem Bremsaufnahmeteil ge-
bracht ist.

[0013] Die Anzahl der Rollen des erfindungsgema-
Ren Inline-Rollerskate kann variieren, vorzugsweise
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sind vier Rollen vorgesehen, es kdnnen aber auch nur
zwei Rollen oder mehr als vier Rollen an der Radschie-
ne angebracht sein.

Der erfindungsgemafe Inline-Rollerskate hat viele Vor-
teile. So ermdglicht er ein verkehrssicheres Bremsen
mit einer intuitiven, das Gleichgewicht des Inline-Rol-
lerskaters nicht beeintrachtigenden Bremshaltung, ein-
schlieRlich des Bremsens beim Rickwartsfahren. Der
Inline-Rollerskater mul sein Gewicht nicht mehr aufden
Fersenbereich verlagern. Durch das an der Gelenk-
scheibe im Bereich des AuRen- und/oder Innenknd-
chels angebrachte zumindest eine exzentrische Ele-
ment wird das Auslésen des Bremsvorganges in einer
Haltung ermdglicht, welche die Sicherheit des Fahrers
erhoht, statt sie wie im Stand der Technik zu vermindern.
Dadurch wird der Inline-Skate verkehrstauglich und
kann in seiner Verwendung ein Sportgerat wie ein Fahr-
radersatz sein. Im Gegensatz zu einem Fahrrad kdnnen
die erfindungsgemafRen Inline-Skates leicht mitgefihrt
werden. Sie bedirfen aulerdem nicht eines Schuh-
wechsels, um am Ful® angebracht zu werden. So sind
sie auch beim Wandern problemlos mitflihrbar, weil sie
im Rucksack Platz finden.

[0014] Im Sinne der vorliegenden Erfindung ist die
Bezeichnung Schuhhalterung im weitesten Sinne zu
verstehen. Sie kann anstelle einer Schuhhalterung le-
diglich eine Ful3halterung sein, da nicht zwangslaufig
ein Schuh gehalten werden muf3. Der erfindungsgema-
e Inline-Rollerskate ermdglicht grundséatzlich auch ein
BarfuRfahren.

[0015] In einer Ausflhrungsform ist das Bremssy-
stem hydraulisch oder pneumatisch betatigt. Dann ist
das Bremskraftaufnahmeteil ein Bremszylinder, der
Bremskraftvermittler eine Bremsleitung und die
Bremsausloseeinheit ein Nehmerzylinder, wobei der
Bremszylinder Uber je eine Bremsleitung an zumindest
einer der Rollenachsen mit jeweils einem dort ange-
brachten Nehmerzylinder verbunden ist.

[0016] Der Nehmerzylinder kann drehgesichert tUber
ein Zwischenlager auf der Rollenachse angeordnet
sein. Dies erhoht seine Betriebssicherheit.

In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungsform ist
vorgesehen, dal} das Zwischenlager als kombiniertes
Kugel-Waélz-Lager ausgebildet ist. Dies hat den Vorteil,
sowohl die beim Bremsen einwirkenden Axial- wie auch
Radialbewegungen und den dadurch entstehenden
Druck aufnehmen zu kénnen.

Auch fiir dieses Zwischenlager kann vorteilhafterweise
vorgesehen sein, daf} es drehgesichert auf der Rollen-
achse angeordnet ist. Dies wird dann erfindungsgeman
Uber eine Nut-Feder-Verbindung oder eine in gleicher
Weise wirkende MaRnahme erméglicht. So kann anstel-
le einer Nut-Feder-Verbindung z. B. auch eine Gewin-
despindel eingesetzt werden.

[0017] Vorzugsweise weist die Gelenkscheibe zwei
exzentrische Elemente auf, die im ungebremsten Zu-
stand jeweils benachbart zu dem Bremszylinder ange-
ordnet sind, wobei zum Auslésen des Bremsvorgangs
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jeweils eines der exzentrischen Elemente in Kontakt mit
dem Bremszylinder gebracht ist. Als solche exzentri-
schen Elemente oder Exzenter kbnnen Nocken verwen-
det werden, wobei jede dieser an der Gelenkscheibe an-
gebrachten Nocken im ungebremsten Zustand seitlich
des Bremszylinders angeordnet ist und somit keinen
Kontakt mit dem Bremszylinder hat. Durch Drehen der
Gelenkscheibe wird die Nocke dann in Kontakt mit dem
Bremszylinder gebracht und I6st den Bremsvorgang
aus.

[0018] FuUr das Auslésen des Bremsvorgangs ist es
ausreichend, dal® der Inline-Skater die Position des
Beins oder Knies relativ zum Ful} so verandert, dal} eine
Drehbewegung im Bereich der Gelenkscheibe resultiert
und damit ein exzentrisches Element, eine Nocke, in
Kontakt mit dem Bremszylinder gebracht wird. Das kann
z. B. durch ein - leichtes - Beugen des Knies oder die
umgekehrte Bewegung erreicht werden. Dadurch kann
der Inline-Skater intuitiv eine ihn nicht aus dem Gleich-
gewicht bringende Sicherheitshaltung beim Bremsen
einnehmen, was insbesondere bei Abfahrten in Gelan-
de mit mehr oder weniger starkem Gefalle von Bedeu-
tungist. D.h. jede Veranderung der Normalhaltung beim
Inline-Skaten leitet einen Bremsvorgang ein, wobei die
Empfindlichkeit des Bremszylinders in an sich bekann-
ter Weise, z. B. durch eine Verstellschraube, individuell
eingestellt und somit den Beddrfnissen des jeweiligen
Inline-Skaters angepalt werden kann.

[0019] Deshalb ist es erfindungsgemaR in einer be-
vorzugten Ausflihrungsform vorgesehen, dal sich der
Bremszylinder benachbart zu der Gelenkscheibe befin-
det, dal} das eine der oder beide exzentrischen Elemen-
te in ungebremstem Zustand seitlich des Bremszylin-
ders (27) angeordnet sind und zum Auslésen des
Bremsvorgangs eines der exzentrischen Elemente
durch Drehen der Gelenkscheibe in Kontakt mit dem
Bremszylinder gebracht ist. Fir eine Anordnung des
Bremszylinders benachbart zu der Gelenkscheibe kann
er sich unterhalb oder oberhalb von der Gelenkscheibe
befinden.

[0020] Besonders bevorzugt ist der Bremszylinder
des Inline-Rollerskate Uber je eine Bremsleitung an zu-
mindest einer der Rollenachsen mit jeweils einem dort
angebrachten Nehmerzylinder verbunden, und an jeder
einen Nehmerzylinder aufweisenden Rollenachse ist ei-
ne entgegen der Bremsrichtung wirkende Riickstellfe-
der angeordnet.

Da die Bremswirkung durch eine Axialverschiebung der
jeweiligen Rolle bewirkt wird, dient diese Riickstellfeder
nach dem Beenden des Bremsvorgangs zu der Ruick-
fuhrung der Rolle in die Ausgangslage.

[0021] Das erfindungsgeméafie Bremssystem des In-
line-Rollerskate kann nicht nur hydraulisch oder pneu-
matisch betatigt werden, sondern es ist auch ein me-
chanisch betéatigtes Bremssystem mdglich, bei dem das
Bremskraftaufnahmeteil dann ein Seilzug, der Brems-
kraftvermittler ein Bremshebel und die Bremsauslo-
seeinheit eine Gewindemuffe ist.
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[0022] Der Seilzug ist Uber den Bremshebel an zu-
mindest einer der Rollenachsen mit jeweils einer dort
angebrachten Gewindemuffe verbunden. Die Gewinde-
muffe kann in einer besonders bevorzugten Ausfih-
rungsform ein Steilgewinde aufweisen. Dadurch kann
der Radialzug des Seilzuges in eine Axialbewegung auf
der Achse umgesetzt und der eigentliche Bremsvor-
gang ausgeldst werden.

[0023] Bei einem solchen mechanisch betatigtem
Bremssystem fir Inline-Rollerskates sind erfindungsge-
mafR zwei verschiedene Varianten in der Ausfiihrung
mdglich. Zum einen kann der Seilzug Uber die Gelenk-
scheibe geflhrt sein. Das eine der oder beide exzentri-
schen Elemente sind dann in ungebremsten Zustand
seitlich des Seilzuges angeordnet, so dal} dieser sie
tangential seitlich passiert. Zum Auslésen des Brems-
vorgangs ist eines der exzentrischen Elemente durch
Drehen der Gelenkscheibe in Kontakt mit dem Seilzug
gebracht und lenkt den Seilzug so aus.

[0024] Zum anderen kann der Seilzug anstelle der
Fihrung Uber die Gelenkscheibe eine gesonderte Fiih-
rung aufweisen. Der Seilzug ist dann in ungebremstem
Zustand benachbart zu dem einen der oder zu den bei-
den exzentrischen Elementen der Gelenkscheibe ange-
ordnet ist. Benachbart angeordnet bedeutet, da® der
Seilzug sich in einem Abstand von der Gelenkscheibe
bzw. den exzentrischen Elementen befindet, der es
mdglich macht, dal® zum Auslésen des Bremsvorgangs
eines der exzentrischen Elemente durch Drehen der
Gelenkscheibe in Kontakt mit dem Seilzug gebracht
werden kann und diesen dabei auslenkt, wodurch ein
Radialzug entsteht, der an den Bremshebel weiterge-
geben werden kann.

[0025] GemalR einer weiteren Ausfihrungsform ist
vorgesehen, dall angrenzend an eine der Breitseiten-
flachen jeder Rolle, auf welche das Bremssystem ein-
wirkt, eine Bremsscheibe angeordnet ist, die aus harte-
rem Material als das der Rolle gefertigt ist. Diese Brems-
scheibe wirkt mit der Bremsbacke zusammen, wobei
letztere durch eine Leiste gehalten ist. Die Leiste ist
senkrecht zur Rollenachse, entlang der Radschiene
ausgerichtet. Sie wird von unten her aufgesteckt und ist
somit einfach auszuwechseln.

[0026] Bevorzugt weist der Inline-Rollerskate an zu-
mindest zwei der Rollen angebrachte Bremsscheiben
auf, die jeweils mit Bremsbacken zusammenwirken. Die
Bremsbacken sind alle von der einen Leiste gehalten.

[0027] DerDurchmesserder Bremsscheibe istkleiner
als der Durchmesser der Rolle. Zur besseren Ableitung
der beim Bremsen frei werdenden zum Teil erheblichen
Waéarmeenergie kénnen gelochte Bremsscheiben ver-
wendet werden. Eine Isolierung gegeniber der jeweili-
gen Rolle kann durch eine geeignete Schraubenverbin-
dung und gegebenenfalls weitere Isoliermaterialien er-
folgen.

[0028] Dadurch, daR alle Bremsbacken an derselben
Leiste angebracht sind, wird die Betriebssicherheit der
erfindungsgemafien Inline-Rollerskates mit dem neuen



7 EP 1 500 415 A1

Bremssystem gewahrleistet. Auf diese Weise kénnen
sie sich nicht verdrehen oder verschieben. AuRerdem
kdénnen sie durch die vorgesehene, einfache Steckver-
bindung auf einmal ausgewechselt werden und erleich-
tern dadurch die Wartung der Inline-Rollerskates.
Vorzugsweise werden die auleren, d. h. die vordere
und die hintere Rolle, mittels des Bremssystems ge-
bremst.

[0029] Beidem erfindungsgemafen Inline-Rollerska-
te ist geman einer weiteren Ausfiihrungsform vorgese-
hen, dal die Leiste auf einer der Breitseitenflachen der
Rollen und des weiteren eine Stiitze auf der anderen
Seite der Breitseitenflachen der Rollen angeordnet und
beide senkrecht zur Rollenachse, entlang der Rad-
schiene ausgerichtet sind.

Die Stiitze dient zur Stabilisierung des erfindungsgema-
Ben Inline-Rollerskates, wahrend die Radschiene den
insbesondere bei einem Bremsvorgang einwirkenden
Druck abfangt.

[0030] Der Korpus des Inline-Rollerskates kann aus
Stahl, Aluminium und/oder einem Verbundmaterial aus-
gebildet sein.

[0031] Vorzugsweise weist der Inline-Rollerskate vier
Rollen auf, wobei die auReren Rollen als Laufrollen ei-
nen grolReren Durchmesser aufweisen als die mittleren
Rollen, die als Hilfsrollen ausgebildet sind.

[0032] Dadurch werden Inline-Rollerskates bereitge-
stellt, deren vordere und hintere duf3ere Rollen grund-
satzlich einen grofkeren Durchmesser aufweisen kon-
nen, als das bei den heutigen Inline-Rollerskates der
Fall ist. So kdnnen héhere Geschwindigkeiten erzielt
werden als bisher méglich, wodurch auch die Anforde-
rungen an die Wirksamkeit des Bremssystems deutlich
hoéher werden. Insbesondere die meisten der bisher be-
kannten Bremsen, welche eine Bremswirkung tber die
Reibung des Bremsklotzes auf den Untergrund erzie-
len, sind fir solche hohen Geschwindigkeiten nicht ge-
eignet.

Dadurch, daR die mittleren Rollen von einem kleineren
Durchmesser sind als die duf3eren Rollen und als Hilfs-
rollen dienen, &Rt sich die Lange der Inline-Rollerskates
in dem bisher Gblichen Rahmen halten, ohne auf die er-
hoéhte Geschwindigkeit verzichten zu missen. Der er-
héhte Platzbedarf der einen gréReren Durchmesser
aufweisenden dufleren Rollen wird durch entsprechen-
des Verringern des Durchmessers der Hilfsrollen aus-
geglichen, ohne eine EinbulRe in der zu erzielenden Ge-
schwindigkeit der Inline-Rollerskates beflirchten zu
mussen.

[0033] Die Rollen kénnen aber auch alle den gleichen
Durchmesser aufweisen, unabhangig davon, ob sie als
Laufrollen ausgestaltet sind und das erfindungsgemafie
Bremssystem aufweisen oder als Hilfsrollen, bei wel-
chen das Bremssystem in der Regel nicht vorgesehen
ist.

[0034] Im folgenden soll die Erfindung anhand von
Ausfuhrungsbeispielen naher erldutert werden.
[0035] Es zeigen:
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Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

1:

1a:

1b:

3a:

4a:

8a:

eine schematisch dargestellte, geschnitte-
ne ruckwartige Teilansicht des erfindungs-
gemalen Inline-Rollerskates gemaf einer
ersten Ausfihrungsform mit einem Teil des
Bremssystems,

eine schematisch und geschnitten darge-
stellte Teilansicht der Rollenlagerung des
erfindungsgeméflien  Inline-Rollerskates
gemal der ersten Ausfihrungsform,

eine schematisch dargestellte Seitenan-
sicht der Leiste mit Bremsbelagen,

eine schematisch dargestellte Seitenan-
sicht des erfindungsgemafien Inline-Rol-
lerskates gemaf der ersten Ausfiihrungs-
form,

eine schematisch und unvollstéandig darge-
stellte Seitenansicht des erfindungsgema-
Ren Inline-Rollerskates bei Auslosen des
Bremsvorgangs nach einer ersten Varian-
te,

eine schematische, stark vereinfachte
Strichzeichnung der Bewegung eines Inli-
ne-Skaters bei Ausldsen des Bremsvor-
gangs nach einer ersten Variante,

eine schematisch und unvollstédndig darge-
stellte Seitenansicht des erfindungsgema-
Ren Inline-Rollerskates bei Auslésen des
Bremsvorgangs nach einer zweiten Varian-
te,

eine schematische, stark vereinfachte
Strichzeichnung der Bewegung eines Inli-
ne-Skaters bei Auslésen des Bremsvor-
gangs nach einer zweiten Variante,

eine schematisch dargestellte riickwartige
Gesamtansicht des erfindungsgemaRen
Inline-Rollerskates geman der ersten Aus-
fuhrungsform,

eine schematisch und geschnitten darge-
stellte Ansicht der exzentrischen Elemente
mit Seilzug in einer ersten Variante der
zweiten Ausfiihrungsform,

eine schematische, geschnitten dargestell-
te Gewindemuffe gemaf der zweiten Aus-
fuhrungsform des erfindungsgemafien
Bremssystems,

eine schematische, geschnittene Darstel-
lung der Fiihrung des Seilzugs tber Nok-
ken und Umlenkrollen geman der zweiten
Ausfiihrungsform des erfindungsgemaRen
Bremssystems,

eine weitere schematische, geschnittene
Darstellung der Fiihrung des Seilzugs tber
Nocken und Umlenkrollen gemaR der zwei-
ten Ausfiihrungsform des erfindungsgema-
Ren Bremssystems,

eine schematisch und geschnitten darge-
stellte Ansicht der exzentrischen Elemente
mit Seilzug in einer zweiten Variante der



9 EP 1 500 415 A1 10

zweiten Ausfiihrungsform,

eine Gesamtansicht des erfindungsgema-
Ren Inline-Rollerskates gemaR der ersten
Ausfliihrungsform mit einer Schienbein-
schale,

eine Gesamtansicht des erfindungsgema-
Ren Inline-Rollerskates gemal der zweiten
Ausfiihrungsform mit einer Schienbein-
schale,

eine Gesamtansicht des erfindungsgema-
Ren Inline-Rollerskates gemaf der zweiten
Ausfihrungsform mit einem integrierten
Schuh,

eine Gesamtansicht des erfindungsgema-
Ren Inline-Rollerskates gemal der ersten
Ausflihrungsform mit einseitig ausgebilde-
ter Gelenkscheibe.

Fig. 10a:

Fig. 10b:

Fig. 10c:

Fig. 11:

[0036] InFig. 1istderrickwartige Bereich des Korpus
1 eines Inline-Rollerskates in einer Ansicht von hinten
dargestellt, einschlieRlich einer mit dem Korpus 1 fest
oder |6sbar verbundenen Radschiene 2, in welcher die
hier gezeigte hinterste Rolle 3, die auch als Laufrolle
bezeichnet werden kann, drehbar gelagert ist. Auler-
dem ist eine erste Ausflihrungsform der erfindungsge-
maflen, zum Bremsen der Rolle 3 vorgesehenen
Bremsvorrichtung als Teil des gesamten Bremssystems
dargestellt, die im folgenden naher erlautert werden soll.
Bei dieser ersten Ausflihrungsform handelt es sich um
ein hydraulisch oder pneumatisch zu betreibendes
Bremssystem.

[0037] Benachbartzu einer der Breitseitenflachen der
Rolle 3 ist durch Verschraubung tber Schraube 5 mit
der Achse 7 der Rolle 3 der Teil dieses erfindungsge-
maRen Bremssystems verbunden, welcher den Neh-
merzylinder 9 aufweist, der einen Anschluf® 11 fir die
Druckbeaufschlagung mittels Ol bzw. Luft aufweist, je
nachdem, ob das Bremssystem hydraulisch oder pneu-
matisch betrieben wird. Beides ist bei dieser Ausfih-
rungsform moglich. Der hydraulisch oder pneumatisch
betatigte Nehmerzylinder 9 ist drehgesichert auf der
Achse 7 angebracht. Dazu ist zwischen der Rolle 3 und
dem Nehmerzylinder 9 ein den Axialdruck aufnehmen-
des Zwischenlager 12 angeordnet.

Die Lagerung jeder der Rollen 3 ist grundsétzlich tber
ein Kugel-, Walz- oder Gleitlager oder eine weitere, dem
Fachmann an sich bekannte Lagerart mdglich.

Die Rolle 3 lauft auf einer abnehmbaren, geschliffenen
Welle, welche die Achse 7 der Rolle 3 definiert und das
Lager der Rolle 3, im Ausflihrungsbeispiel das Walzla-
ger 13, aufnimmt. Die Rolle 3 ist so gelagert, daf3 ein
Axialspiel von wenigen, etwa von 1 bis 2 mm, ermdglicht
wird. Im Ubrigen ist die die Achse 7 der Rolle 3 definie-
rende Welle zur Verhinderung des Eindringens von Ver-
unreinigungen entsprechend abgedichtet, z. B. mittels
Simmeringen in Form Ubergreifender Flansche oder
Muffen.

[0038] In Fig. 1a ist noch eine besondere Ausfiih-
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rungsform eines erfindungsgeméaflen Zwischenlagers
12' dargestellt, welches das in Fig. 1 gezeigte Zwischen-
lager 12 ersetzen kann. Bei dem besonderen Zwischen-
lager 12' handelt es sich um ein kombiniertes Kugel-
Walz-Lager, das in der Lage ist, die beim Bremsen ein-
wirkenden Axial- und Radialbewegungen und den da-
durch entstehenden Druck aufzunehmen. Dabei nimmt
die mit 12a bezeichnete Kugellagerung den Axialdruck
und die mit 12b bezeichnete Walze den Radialdruck auf.
Auf der die Achse 7 der Rolle 3 definierenden Welle ist
eine Nut-Feder-Verbindung 14 angeordnet, durch wel-
che verhindert wird, daf sich das Zwischenlager 12' mit
der Welle dreht. Auch diese besondere Ausfiihrung des
Zwischenlagers 12" erlaubt ein Axialspiel von wenigen,
z. B. von 1 bis 2 mm, das fiir das Auslosen des Brems-
vorgangs durch Axialverschiebung der Rolle 3 auf der
Achse 7 erforderlich ist.

[0039] Um die erfindungsgemal bereitgestellte her-
vorragende Bremsleistung des Inline-Rollerskate zu er-
maoglichen, ist eine im wesentlichen auf ihrem vollen
Umfang wirkende Scheibenbremse 15 vorgesehen.
Diese ist jeweils auf eine Breitseitenflache der Rolle 3
aufgeschraubt und zum Zweck ihrer besseren Beluftung
umfangsverteilt gelocht. Durch diese im wesentlichen
vollflachig wirkende Bremsscheibe 15 kann eine opti-
male Bremswirkung erreicht werden. Die Bremsscheibe
15 kann eine metallische Scheibe sein, sie kann auch
aus keramischem Material, Verbundmaterial oder ei-
nem sonstigen geeigneten Material ausgebildet sein.
Fir die Vermeidung eines Warmelbergangs zwischen
Bremsscheibe 15 und Rollen 3 kann zuséatzlich ein dem
Fachmann an sich geldufiger Warmeschutz vorgese-
hen sein.

[0040] Mit der erfindungsgemaflen Bremseinrichtung
kann immer eine Bremswirkung ausgeldst werden, un-
abhéangig davon, welches Bein des Inline-Rollerskaters
sich vom oder hinten befindet. Dabei bleiben alle Rader
der Inline-Skates auf dem Boden und es ist auch keine
besondere Haltung erforderlich, auBer die nattrlicher-
weise und ganz intuitiv fiir das Bremsen einzunehmen-
de Korperhaltung, die ein Umkippen vermeidet.

[0041] Die Bremsscheibe 15 wirkt wahrend des
Bremsvorgangs mit einer Bremsbacke 17 - bzw. allge-
mein einem Bremsklotz - zusammen, die benachbart zu
der Bremsscheibe 15 angeordnet und von einer in Fig.
1b ndher dargestellten Leiste 19 aus Metall gehalten ist.
Die Leiste 19 dient zur Aufnahme der Bremsbacke 17
fur die hinterste Rolle 3 und der Bremsbacke 17 fur die
vordere, in Fig. 1 nicht dargestellte Laufrolle, welche
den gleichen Aufbau aufweist, sowie gegebenenfalls
zur Aufnahme der Bremsbacke 17 jeder weiteren Rolle
3, die die erfindungsgemafe Bremseinrichtung aufneh-
men soll. Die Bremsbacken 17 weisen einen Bremsbe-
lag als VerschleiBmaterial zur Erzeugung der Reibungs-
kraft auf und sind mit der Leiste 19 vorzugsweise ver-
nietet oder verschraubt.

[0042] Die Bremsbacken 17 sind scheiben- bzw. ring-
férmig ausgebildet, wobei die Scheibe bzw. der Ring
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nicht vollstandig geschlossen, sondern unter Ausbil-
dung einer Nut offen ist. Entsprechend ist auch die Lei-
ste 19 ausgebildet, mit welcher die Bremsbacken 17 in
an sich bekannter Weise verbunden sind, z. B. ver-
schraubt, genietet oder geklebt. Auf diese Weise kann
die die Bremsbacken 17 aufweisende Leiste 19 als im
wesentlichen einzigem Verschleifteil in einfacher Wei-
se auf die Radschiene und/oder die Rollenachsen 7 auf-
gesteckt und somit leicht ausgewechselt werden.
[0043] Auf der der Bremsscheibe 15 und der auf der
Leiste 19 angebrachten Bremsbacke 17 entgegenge-
setzten Breitseitenflache der Rolle 3 und benachbart zur
aulReren Begrenzung des Bremszylinders 9 ist eine
Stltze in Form eines Stutzblechs 21 angeordnet. Auch
das Stltzblech 21 ist durch Verschrauben mit dem Kor-
pus 1 und der Achse 7 der Rolle 3 stabilisiert. Es dient
als zusatzliche Abstitzung der Achse 7 jeder Rolle 3.
Wenn der Korpus selbst ausreichend stabil ist, kann auf
dieses Stitzblech 21 oder eine andere geeignete Stitze
verzichtet werden. Es handelt sich daher bei dieser Stiit-
ze um ein wahlweise anzubringendes Element des er-
findungsgemalRen Inline-Rollerskate.

[0044] Der Korpus 1 wie auch die Radschiene 2 sind
aus Aluminium, Stahl und/oder einem geeigneten
Kunststoff oder Verbundmaterial hergestellt. Die
Bremsscheibe 15 ist grundsatzlich aus einem harteren
Material hergestellt, als das Material der Rolle 3. Hier
kommen die an sich herkdmmlichen Materialien in Be-
tracht. Zu nennen sind insbesondere Verbundmaterial,
Keramik, Legierungen und Carbonscheiben. Die Rolle
3 selbst ist aus einem geeigneten Hartgummi herge-
stellt.

Der Durchmesser der Bremsscheibe 15 ist kleiner ge-
wabhlt als der Durchmesser der Rolle 3. Dadurch wird
ein Bodenkontakt der Bremsscheiben 15 vermieden,
was die Fahreigenschaften des erfindungsgemafien In-
line-Rollerskate beeintrachtigen wirde.

[0045] Beim Bremsvorgang selbst wird die zu brem-
sende Rolle 3 durch den Nehmerzylinder (27) axial etwa
1 bis 2 mm in Richtung auf die Bremsbacke 17 bewegt,
Bremsscheibe 15 und Bremsbacke 17 kommen in Kon-
takt miteinander und die Rolle 3 wird gebremst.

[0046] Eine Riickstellfeder 23, die auf der Rollenach-
se 7 angeordnet ist, dient nach dem Bremsvorgang zur
Ruckflihrung der Rolle 3 in den ungebremsten Zustand.
Die Ruckstellfeder 23 dient damit zur Sicherung der
"Leerlauf'-Stellung des Bremssystems. Die Bewegun-
gen der Rolle 3 auf ihrer Achse 7 sind in Fig. 1 jeweils
durch Pfeile nach rechts und links, bzw. einen Doppel-
pfeil angedeutet.

[0047] Der in Fig. 1 dargestellte Teil des erfindungs-
gemalRen Bremssystems, d. h. im wesentlichen der
Nehmerzylinder 9, wirkt Uber eine Bremsleitung 25 mit
einem Bremszylinder 27 zusammen, den Fig. 2 zeigt.
[0048] Anhand von Fig. 2 soll das Betatigen der erfin-
dungsgemaflen Bremsvorrichtung erldutert werden.
Dazu zeigt Fig. 2 einen erfindungsgemafien Inline-Rol-
lerskate, der mit einer Schuh- oder lediglich FuRBhalte-
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rung versehen ist, die eine zur Stabilisierung vorgese-
hene, gepolsterte und im wesentlichen biegesteif aus-
gebildete Stiitze 29 im vorderen Schienbeinbereich ei-
nes Inline-Rollerskate-Fahrers oder Inline-Rollerska-
ters aufweist. Durch die biegesteife Stltze 29 kann der
StralRenschuh ganz entfallen und der Inline-Rollerska-
ter barfuf} in die Inline-Skates steigen. AuRerdem hat
die biegesteife Stiitze 29 weitere Vorteile. Der Unter-
schenkel des Inline-Rollerskaters wird durch die Stltze
29 gegen seitliches Abknicken geschiitzt und bietet
doch gleichzeitig einen maximalen Freiraum in Laufrich-
tung bzw. entgegengesetzt dazu. Die Stiitze 29 wird mit-
tels eines geeigneten Verschlusses, im Ausfiihrungs-
beispiel eines ersten KlettverschluBes 31 und eines
zweiten Klettverschlufes 31', am Bein des Inline-Rol-
lerskaters gehalten. Ein weiterer dritter KlettverschluR
32 sichert den Schuh 33 des Inline-Rollerskaters, wel-
cher ein normaler StralRenschuh sein kann, vor dem
Verrutschen. Die Klettverschliisse 31, 31'und 32 stellen
einfach und schnell zu handhabende Befestigungsmit-
tel dar und sind deshalb bevorzugt. Anstelle der Klett-
verschlisse kénnen auch andere bekannte Verschlis-
se und Befestigungsmittel, wie z. B. Spannverschlisse
in Form von Spannbuigeln, verwendet werden.

Die Stiitze 29 reichtim Ausflihrungsbeispiel etwa bis un-
terhalb des Knies eines Inline-Rollerskaters und wird
dort mit dem Klettverschlul® 31 oder entsprechend mit
einem anderen geeigneten Verschlul gehalten. Die
Stlitze 29 kann sich genauso nur Uber einen Teil des
Schienbeins erstrecken. Wie Fig. 10a zeigt, ist die Stiit-
ze 29 bevorzugt in Form einer anatomisch angepalten
Schienbeinschale ausgebildet. Der Einfachheit halber
sind in dieser Fig. die zur Befestigung vorgesehenen
Klettverschlisse 31, 32 nicht nédher dargestellt.

Im Bereich des Kndéchels eines Inline-Rollerskaters ist
die Stitze 29 mit jeweils einer Gelenkscheibe 35 im Be-
reich des AuRenkndchels eines Inline-Rollerskaters und
einer Gelenkscheibe 37 im Bereich des Innenkndchels
eines Inline-Rollerskaters verbunden, bzw. geht jeweils
in diese Uber. Es kann genauso vorgesehen sein, daf®
die Stltze 29 nur im Bereich eines Kndchels des Inline-
Rollerskaters, vorzugsweise des Auflenkndchels mit ei-
ner Gelenkscheibe 35 verbunden ist bzw. in diese lber-
geht. Diese Ausfiihrungsform ist moglich, weil die bie-
gesteife Stutze 29, z.B. in Form der Schienbeinschale,
mittels geeigneter Verschlisse, wie Klettverschlissen,
am Schienbein bzw. Unterschenkel des Inline-Rollers-
katers sicher gehalten und befestigt werden kann. In
Fig. 11 ist diese Ausflihrungsform noch einmal anschau-
lich dargestellt.

[0049] Entsprechend den anatomischen Gegeben-
heiten am Ful eines Menschen kann die Gelenkschei-
be 35 des AuRRenknéchels tiefer angesetzt sein als die
Gelenkscheibe 37 des Innenkndchels. Die Anordnung
des jeweiligen Gelenks der Gelenkscheibe 35, 37 ist auf
die anatomischen Gegebenheiten der Kndchelhdhe
und -anordnung ausgelegt, um so einen optimalen
Bremsdruck ohne stérende Reibung im Bereich der
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Stitze 29 zu erzeugen. Der Inline-Rollerskate kann zu-
satzlich an der Auflageflache des Schuhs bzw. Fulles
auf dem Korpus 1 eine in den Fig. nicht ndher darge-
stellte verstellbare Absatzplatte aufweisen, die eine
Ausrichtung des FulRgelenks entsprechend dem jewei-
ligen Gelenk der Gelenkscheibe(n) 35, 37 ermdglicht.
[0050] Mittels der Gelenkscheibe 35 des AulRenknd-
chels und/oder der Gelenkscheibe 37 des Innenknd-
chels wird das erfindungsgemafle Bremssystem beta-
tigt. Dies wird beispielhaft anhand der Gelenkscheibe
37 fir den Innenkndchel beschrieben, die unmittelbar
oberhalb des Bremszylinders 27 angeordnetist und die-
sen in ungebremstem Zustand nicht berihrt. Fir das
Auslésen des Bremsvorgangs kommt es nicht darauf
an, daR der die Gelenkscheibe 37 oberhalb des Innen-
kndchels angeordnet ist. Auch eine andere Position der
Gelenkscheibe 37 relativ zum Bremszylinder 27 ist
grundsétzlich méglich.

[0051] Jeweils seitlich weist die Gelenkscheibe 37 ex-
zentrische Elemente oder Exzenter auf, die im Ausfih-
rungsbeispiel vorzugsweise als Nocken 39, 39' ausge-
bildet sind. Zum Einleiten eines Bremsvorganges ist es
nun erforderlich, da® der Inline-Rollerskater das jewei-
lige Bein relativ zum Fufd nach vom oder hinten bewegt,
d. h. das Knie wird nach vorn gebeugt oder nach hinten
gestreckt und damit der Unterschenkel relativ zum Inli-
ne-Skates bewegt. Dadurch wird auch die Stiitze 29 mit-
bewegt, ebenso die Gelenkscheibe 37 und die damit
verbundene Nocke 39, 39'.

Weil der Inline-Rollerskater durch Veréndern seiner
Schienbeinhaltung bzw.-stellung relativ zum Ful} die
Gelenkscheibe drehend bewegt, wird aufgrund der He-
belwirkung eine groRe Kraft auf die Gelenkscheibe
Ubertragen. Eine der Nokken 39, 39' bewegt sich dabei
in Richtung auf den Bremszylinder 27 und betatigt ihn.
Im Fall eines hydraulisch betriebenen Bremssystems
wird dann Hydraulikflissigkeit aus einem nicht naher
dargestellten Reservoir mittels der Bremsleitung 25 in
Richtung auf den Nehmerzylinder 9 gefiihrt und so der
Bremsvorgang ausgeldst.

[0052] Daraus wird deutlich, dafl der Bremsvorgang
entweder durch ein Bewegen des Beines relativ zum
Ful® des Inline-Rollerskaters nach vorn oder in eine
ruckwartige Lage ausgel6st wird. Es kommt entweder
die Nocke 39 oder die Nocke 39', die im ungebremsten
Zustand seitlich nach vorn bzw. nach hinten an der Ge-
lenkscheibe 35 angeordnet sind, in Kontakt mit dem
Bremszylinder 27, wodurch der Bremsvorgang in der
oben beschriebenen Weise ausgeldst wird. Beide hier
beschriebenen Mdéglichkeiten zum Auslésen des
Bremsvorgangs uber die Nocken 39 und 39' sind in den
Fig. 3 und 4 noch einmal dargestellt. Einerseits sind zu
dem Zweck einer einfacheren Darstellung jeweils nur
die den Bremsvorgang auslésenden Nocken 39 bzw. 39'
gezeigt. Andererseits veranschaulichen die beiden Fig.
3, 4 auch vereinfachte Ausfiihrungsformen des erfin-
dungsgemalfien Inline-Rollerskates mit je nur einer Nok-
ke 39 oder 39', welche relativ zu dem Bremszylinder 27
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entweder seitlich nach vom oder seitlich nach hinten an-
geordnet sind. In bezug auf das Ausldsen des Brems-
vorgangs ist es selbstverstandlich mdglich, daly das ei-
ne Bein des Inline-Rollerskaters sich relativ zum Ful®
nach hinten bewegt und dadurch die rickwartige Nocke
39'in Kontakt mit dem Bremszylinder 27 bringt, wéhrend
sich das andere Bein nach vorn bewegt, so daf} entspre-
chend die Nocke 39 in Kontakt mit dem Bremszylinder
27 kommt.

[0053] Die Fig. 3a und 4a zeigen jeweils Strichzeich-
nungen, welche die dazugehdrige Korperhaltung eines
Inline-Rollerskaters illustrieren. In beiden Fig. 3a, 4a
wird der Bremsvorgang jeweils mittels beider Inline-
Skates ausgeldst. Die durchgezogene Beinlinie soll die
jeweilige Haltung des Inline-Skaters verdeutlichen, die
erfindungsgemaf beim Bremsvorgang als Normalver-
halten zur Vermeidung eines Sturzes eingenommen
werden kann. Die gestrichelt angedeutete Beinlinie
zeigt den FuR, der in den entsprechenden Fig. 3 bzw. 4
in bezug auf sein Bremsverhalten nicht dargestellt ist.
[0054] Es soll an dieser Stelle noch einmal darauf hin-
gewiesen werden, daf} der erfindungsgemafe Inline-
Rollerskater auch nur mit einem exzentrischen Element
ausgebildet sein kann, z. B. nur mit einer nach vom ori-
entierten Nocke 39 oder nur mit einer im rickwartigen
Bereich ausgebildeten Nocke 39'. Ein Bremsen ist dann
entsprechend durch Beugen des Unterschenkel relativ
zum Inline-Skates in der Weise mdglich, das die eine
Nocke in Kontakt zu dem Bremszylinder 27 gebracht
wird.

[0055] In Fig. 5 ist der gesamte riickwartige Bereich
eines erfindungsgeméalen Inline-Rollerskates, ein-
schlieBlich eines in der Schuhhalterung befindlichen Fu-
Res, dargestellt. Aus Fig. 5 istim Schienbeinbereich die
Stltze 29 ersichtlich, welche zumindest seitlich ange-
bracht und biegesteif ausgebildet ist. Gehalten ist die
Stlitze 29 mittels eines oben, beispielsweise unterhalb
des Knies angebrachten Klettverschlusses 31 sowie zu-
satzlich mittels eines oberhalb des Knéchels ange-
brachten weiteren Klettverschlusses 31'. Des weiteren
sind gemal dieser Ausfihrungsform zuséatzliche, z. B.
kreuzweise angeordnete Verschliisse in Form von wei-
teren Klettverschlissen 41, im vorderen Unterschenkel-
bereich vorgesehen.

Die in dieser Form ausgebildete Stutze 29 ist z. B. ge-
eignet, einen StralBenschuh aufzunehmen. Es kann
aber auch vorgesehen sein, die Stltze als vollstéandigen
Schuh auszubilden, wie dies z. B. bei Eislaufstiefeln be-
kannt ist, um darin den Ful} eines Inline-Skaters ohne
Schuh aufzunehmen.

[0056] Um die aus einem harten Material gefertigten
Gelenkscheiben 35, 37 nicht in Kontakt mit dem relativ
empfindlichen Auf3en- bzw. Innenkndéchel eines Inline-
Rollerskaters zu bringen, sind in diesem Bereich ver-
stellbare Gelenk- oder Kndchelpolster 43 in an sich be-
kannter Weise angebracht. Zusatzlich kann den ver-
schiedenartigen Ausgestaltungen von Stralenschuhen
und den unterschiedlichen GréRenverhéltnissen je
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nach Alter und Geschlecht des Inline-Rollerskaters
Rechnung getragen werden, indem die von dem Rah-
men 1 zur Aufnahme des StralRenschuhs 33 gebildete
Ebene héhenverstellbar ist, wie weiter oben in bezug
auf die Absatzplatte beschrieben.

[0057] Die Anordnung und méglichen GréRenverhalt-
nisse der Rollen der erfindungsgemafen Inline-Rollers-
kates sind aus Fig. 2 ersichtlich. Wie Fig. 2 zeigt, weist
der erfindungsgemafRe Inline-Rollerskate vier Rollen
auf, wovon die jeweils vorne und riickwartig angeordne-
ten aulReren Rollen als Laufrollen 3 ausgebildet sind.
Sie kénnen einen Durchmesser entsprechend der im
Stand der Technik bekannten Inline-Skater oder zum Er-
reichen hoherer Geschwindigkeiten einen gréReren
Durchmesser aufweisen, als bislang ublich. Aufgrund
des erfindungsgemaRen Bremssystems ist die Ver-
kehrssicherheit der erfindungsgemafen Inline-Rollers-
kates gewahrleistet, so dal den Rollendurchmessern
nach oben hin keine besonderen Grenzen gesetzt sind.
[0058] Die weiteren beiden, mittig angeordneten Rol-
len fungieren als Hilfsrollen 45. Diese weisen in der Re-
gel einen Durchmesser auf, der kleiner ist als der der
Laufrollen 3. Die Hilfsrollen 45 sind in herkdmmlicher
Weise aufgebaut und gelagert. Sie sind ungebremst, d.
h. sie haben keine Verbindung mit dem erfindungsge-
maflen Bremssystem, wahrend die Laufrollen 3 beide
Uber die Bremsleitung 25 mit dem Bremszylinder 27 ver-
bunden sind und beide die in Fig. 1 ndher dargestellte
und weiter oben bereits erlduterte Bremseinrichtung
aufweisen. Die Lauf- und Hilfsrollen 3, 45 sind aus ei-
nem geeigneten Hartgummi sowie einem Innenkern
hergestellt, entsprechend dem Aufbau herkémmlicher
Inline-Rollerskates-Rollen. Das fiir die Rollen verwend-
bare Material unterscheidet sich im wesentlichen nicht
von marktublichen Materialien fir bekannte Rollen.
[0059] Bedingt durch den erfindungsgemal maogli-
chen, gréReren Durchmesser der Laufrollen 3 gegen-
Uber den im Stand der Technik bekannten Rollen von
Inline-Rollerskates lassen sich dann auch hdhere Ge-
schwindigkeiten erzielen. Damit fir den Fall eines ver-
gréRerten Durchmessers der Laufrollen 3 nicht eine
Uberdimensionierung des Inline-Rollerskate als sol-
chenresultiert, ist es zweckmafig, die mittleren Hilfsrol-
len 45 mit relativ kleinem Durchmesser auszubilden,
insbesondere mit einem Durchmesser, der kleiner ist als
bisher im Stand der Technik fiir Rollen von Inline-Rol-
lerskates Ublich.

[0060] Gemal einer weiteren, zweiten Ausfiihrungs-
form der erfindungsgemafRen Bremsvorrichtung zeigen
die Fig. 6 und 9 Varianten eines im Gegensatz zu der
ersten Ausfiihrungsform, die ein hydraulisch oder pneu-
matisch zu betreibendes Bremssystem vorsah, nur me-
chanisch betriebenen Bremssystems. Dabei wird an-
stelle des bei dem hydraulisch oder pneumatisch betrie-
benen Bremssystem mit Ol oder Luft beaufschlagten
Nehmerzylinders 9 ein Seilzug 148 eingesetzt, der in
Form von zwei Varianten angebracht sein kann, welche
die Fig. 6 und 9 zeigen. Zur Erlauterung dieser zweiten
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Ausfiihrungsform in ihren beiden Varianten werden im
folgenden die gemal dem ersten Ausflhrungsbeispiel
verwendeten Bezugszahlen verwendet, gleiche oder
vergleichbare Gegenstande jedoch mit um 100 erwei-
terten Bezugszahlen versehen.

[0061] In der ersten Variante der zweiten Ausflih-
rungsform, wie sie die Fig. 6 darstellt, ist der Seilzug 148
Uber die Gelenkscheibe 137 mit ihren beiden exzentri-
schen Elementen in Form der Nocken 139, 139' ge-
spannt, wobei die gestrichelt dargestellten Linien die
Nocken 139, 139' in Ruhestellung und die ausgezoge-
nen Linien die Stellung insbesondere der Nocke 139 in
Bremshaltung bezeichnen. Im Ruhezustand, d. h. un-
gebremst, passiert der Seilzug 148 die Nocken 139,
139' tangential an ihren nach aulRen weisenden Seiten-
flachen. Die Nennung insbesondere der Gelenkscheibe
137 hat wie im ersten Beispiel exemplarischen Charak-
ter. Umlenkrollen 149 fiihren den Seilzug 148 beidseitig
der Nocken 139, 139' weiter, wobei der Seilzug 148 Uber
Bremshebel 151 mit einer Gewindemuffe 153 zur Aus-
I6sung des Bremsvorgangs verbunden ist.

Die Gewindemuffe 155 istin Fig. 7 ndher dargestellt. Sie
weist ein geschliffenes, mehrgangiges Steilgewinde
auf, das Uber Lager 157 drehgesichert auf der die Achse
107 der Rolle 103 definierenden Welle gelagert ist. Mit
diesem Steilgewinde kann der durch Drehen der Ge-
lenkscheibe 137 und damit durch das Auslenken einer
der Nocken 139, 139' bewirkte Radialzug des Seilzuges
148 in eine Axialbewegung auf der Achse 107 umge-
setzt werden. Die Rolle 103 wird entsprechend auf ihrer
Achse 107 in Richtung auf die in Fig. 6 nicht ndher dar-
gestellte Bremsbacke verschoben und der Bremsvor-
gang so ausgeldst.

[0062] Als ein solches Steilgewinde 155 kann bei-
spielsweise ein Kugelgewindegetriebe verwendet wer-
den, wie es von der Firma Mannesmann-Rexroth als
"Star-Kugelgewindegetriebe im Handel erhaltlich ist.
Ein solches Steilgewinde ist kugelgelagert. Ebenso kén-
nen marktibliche Spindeltriebe anderer Hersteller ver-
wendet werden.

[0063] Die Fihrung des Seilzugs 148 Uber die Ge-
lenkscheibe 137 mit den exzentrischen Elementen bzw.
den beiden Nocken 139, 139' und den Umlenkrollen 149
ist in Fig. 8 noch einmal gesondert dargestellt. In Fig. 8
sind verschiedene Auslenkungen der Nocken 139, 139’
dargestellt und die jeweilige Auslenkrichtung tber Pfeile
kenntlich gemacht. Je nach Auslenkrichtung wird der
Seilzug 148 insgesamt gespannt, was eine Radialbewe-
gung ausldst, die sich als Zug am Bremshebel 151 aus-
wirkt und dann von der Gewindemuffe 155 in eine axiale
Bewegung umgesetzt und die Rolle 103 gebremst wird.
[0064] In Fig. 8aist noch einmal eine weitere Gelenk-
scheibe (137) mit daran befindlichen Nocken 139, 139'
dargestellt, wobei die eine Nocke 139 durch Drehen der
Gelenkscheibe 137 in Richtung auf das Zugseil ausge-
lenkt worden ist und dieses entsprechend spannt. Der
Bremsvorgang wird ausgeldst, wie weiter oben bereits
beschrieben. Ein Pfeil deutet die Drehrichtung der Ge-
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lenkscheibe 137 an.

[0065] Einein Fig. 9 nadher dargestellte zweite Varian-
te dieses zweiten Ausfuhrungsbeispiels eines erfin-
dungsgemalRen Inline-Rollerskate-Bremssystems sieht
eine andere Fiihrung des Seilzugs 148 vor. Ansonsten
unterscheidet sich diese zweite Variante nicht von der
zuvor geschilderten ersten Variante des zweiten Aus-
fuhrungsbeispiels. Gemal dieser zweiten Variante wird
der Seilzug 148 wieder Uber die Umlenkrollen 149 ge-
fuhrt, jedoch nicht Gber die Gelenkscheibe 137 mit den
Nokken 139, 139'. Stattdessen wird der Seilzug 148
Uber weitere Umlenkrollen 157 unterhalb der Gelenk-
scheibe 137 gefuhrt, wobei keine der Nocken 139, 139'
den Seilzug 148 im ungebremsten Zustand berthrt. Die
Umlenkrollen 157 sind aber in der Weise benachbart zu
der Gelenkscheibe 137 angeordnet, daf3 ein Auslenken
der Nocken 139, 139' beim Bremsen eine davon soweit
in Kontakt mit dem Seilzug 148 bringt, dal dieser aus
der Ruhelage ausgelenkt und somit gespannt wird, so
dafd ein Radialzug entsteht, der tGiber den Bremshebel
151 auf die Gewindemuf fe 153 wirkt, dort wieder in ei-
nen Axialzug umgesetzt wird und die Bremsung ausl|ost.
[0066] Die Fig. 10b und 10c zeigen Gesamtansichten
des erfindungsgemafen Inline-Rollerskates geman der
zweiten Ausfiihrungsform, d. h. mit mechanisch betatig-
tem Bremssystem. In Fig. 10b ist ein Inline-Rollerskate
mit einem Korpus dargestellt, der eine Schuhhalterung
zur Aufnahme eines Strallenschuhs aufweist. Fig. 10c
zeigt einen Inline-Rollerskate mit integriertem Schuh.
[0067] Inbezug auf beide Ausfiihrungsformen des er-
findungsgemaRen Bremssystems flr Inline-Rollerska-
tes ist es moglich, die Empfindlichkeit fiir das Einleiten
des Bremsvorgangs einzustellen, so dall die Empfind-
lichkeit individuell, je nach Nutzung des Inline-Rollers-
kates variiert und reguliert werden kann.

Erreicht werden kann dies z. B. durch eine Rasterschei-
be, wobei die exzentrischen Elemente oder Nocken (39,
39', 139, 139") dann mit einer entsprechenden Raste-
rung versehen sind. Méglichkeiten der Empfindlich-
keitsregulierung sind im Stand der Technik an sich be-
kannt und gehéren zu den einem Fachmann gelaufigen
MafRnahmen.

Patentanspriiche

1. Inline-Rollerskate mit einem Korpus (1), der eine
Schuhhalterung oder einen Schuh (33) zur Aufnah-
me des FulBles eines Inline-Rollerskaters aufweist,
und mit einer Radschiene, an der mehrere Rollen
(3, 45) drehbar hintereinander und mit einem Ab-
stand voneinander angebracht sind, sowie mit ei-
nem auf zumindest eine der Rollen (3) wirkenden
Bremssystem, bei dem ein Bremskraftaufnahmeteil
(27, 148) uber jeweils einen Bremskraftvermittler
(25, 151) mit mindestens einer, auf eine Rolle ein-
wirkenden und mit einer Bremsbacke (17) zusam-
menwirkenden Bremsausléseeinheit (9, 155) ver-
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bunden ist, dadurch gekennzeichnet, daB die
Schuhhalterung oder der Schuh (33) im Bereich des
Aulen- und/oder Innenkndchels des Inline-Rollers-
katers eine drehbar gelagerte Gelenkscheibe (35)
aufweist, das Bremskraftaufnahmeteil (27, 148)
sich benachbart zu der zumindest einen Gelenk-
scheibe (35) befindet und die Gelenkscheibe (35)
mit zumindest einem exzentrischen Element (39,
39'; 139, 139') versehen ist, welches zum Auslésen
des Bremsvorgangs in Kontakt mit dem Bremskraft-
aufnahmeteil (27, 148) gebracht ist.

Inline-Rollerskate nach Anspruch 1, gekennzeich-
net durch ein hydraulisch oder pneumatisch beta-
tigtes Bremssystem, bei dem das Bremskraftauf-
nahmeteil ein Bremszylinder (27), der Bremskraft-
vermittler eine Bremsleitung (25) und die
Bremsausldseeinheit ein Nehmerzylinder (9) ist,
wobei der Bremszylinder (27) Uber je eine Brems-
leitung (25) an zumindest einer der Rollenachsen
(7) mit jeweils einem dort angebrachten Nehmerzy-
linder (9) verbunden ist.

Inline-Rollerskate nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Nehmerzylinder (9) Uber
ein Zwischenlager (12, 12") drehgesichert auf der
Rollenachse (7) angeordnet ist.

Inline-Rollerskate nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Zwischenlager (12') als
kombiniertes Kugel-Walz-Lager ausgebildet ist.

Inline-Rollerskate nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Zwischenlager (12') tUber
eine Nut-Feder-Verbindung (14) drehgesichert auf
der Rollenachse (7) angeordnet ist.

Inline-Rollerskate nach einem der Anspriiche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daR die Gelenk-
scheibe (35) zwei exzentrische Elemente (39, 39')
aufweist, die im ungebremsten Zustand jeweils be-
nachbart zu dem Bremszylinder (27) angeordnet
sind, wobei zum Auslésen des Bremsvorgangs je-
weils eines der exzentrischen Elemente (39, 39') in
Kontakt mit dem Bremszylinder (27) gebracht ist.

Inline-Rollerskate nach einem der Anspriiche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB sich der Brems-
zylinder (27) benachbart zu der Gelenkscheibe (35)
befindet, da® das eine der oder beide exzentri-
schen Elemente (39, 39') in ungebremstem Zu-
stand seitlich des Bremszylinders (27) angeordnet
sind und zum Auslésen des Bremsvorgangs eines
der exzentrischen Elemente (39, 39') durch Drehen
der Gelenkscheibe (35) in Kontakt mit dem Brems-
zylinder (27) gebracht ist.

Inline-Rollerskate nach einem der Anspriiche 2 bis
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7, dadurch gekennzeichnet, daB an jeder einen
Nehmerzylinder (9) aufweisenden Rollenachse (7)
eine entgegen der Bremsrichtung wirkende Riick-
stellfeder (23) angeordnet ist.

Inline-Rollerskate nach Anspruch 1, gekennzeich-
net durch ein mechanisch betatigtes Bremssy-
stem, bei dem das Bremskraftaufnahmeteil ein Seil-
zug (148), der Bremskraftvermittler ein Bremshebel
(151) und die Bremsausldseeinheit eine Gewinde-
muffe (155) ist.

Inline-Rollerskate nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Seilzug (148) Uber den
Bremshebel (151) an zumindest einer der Rollen-
achsen (107) mit jeweils einer dort angebrachten
Gewindemuffe (155) verbunden ist.

Inline-Rollerskate nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, daB die Gewindemuffe
(155) ein Steilgewinde aufweist.

Inline-Rollerskate nach einem der Anspriche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB der Seilzug
(148) uber die Gelenkscheibe (135) geflhrt ist, da}
das eine der oder beide exzentrischen Elemente
(139, 139") in ungebremsten Zustand seitlich des
Seilzuges (148) angeordnet sind, so dal} dieser sie
tangential seitlich passiert, und da zum Auslésen
des Bremsvorgangs eines der exzentrischen Ele-
mente (139, 139') durch Drehen der Gelenkscheibe
(135) in Kontakt mit dem Seilzug (148) gebracht ist
und diesen auslenkt.

Inline-Rollerskate nach einem der Anspriiche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB der Seilzug
(148) eine Fiihrung aufweist und in ungebremstem
Zustand benachbart zu dem einen der oder zu den
beiden exzentrischen Elementen (139, 139") der
Gelenkscheibe (135) angeordnet ist, und dal® zum
Auslésen des Bremsvorgangs eines der exzentri-
schen Elemente (139, 139') durch Drehen der Ge-
lenkscheibe (135) in Kontakt mit dem Seilzug (148)
gebracht ist und diesen auslenkt.

Inline-Rollerskate nach einem der Anspriiche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, daB angrenzend an
eine der Breitseitenflachen jeder Rolle (3), auf wel-
che das Bremssystem einwirkt, eine Bremsscheibe
(15) angeordnet ist, die aus harterem Material als
das der Rolle (3) gefertigtist, dal die Bremsscheibe
(15) mit der Bremsbacke (17) zusammenwirkt, wo-
bei die Bremsbacke (17) durch eine Leiste (19) ge-
halten und die Leiste (19) senkrecht zur Rollenach-
se (7), entlang der Radschiene ausgerichtet ist.

Inline-Rollerskate nach Anspruch 14, gekenn-
zeichnet durch an zumindest zwei der Rollen (3)
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16.

17.

18.

20

angebrachten Bremsscheiben (15), die mit Brems-
bakken (17) zusammenwirken, wobei alle Brems-
backen (17) von der einen Leiste (19) gehalten sind.

Inline-Rollerskate nach Anspruch 14 oder 15, da-
durch gekennzeichnet, daB die Leiste (19) auf ei-
ner der Breitseitenflachen der Rollen (3, 45) und ei-
ne Stiitze (21) auf der anderen Seite der Breitsei-
tenflachen der Rollen (3, 45) angeordnet und beide
senkrecht zur Rollenachse (7), entlang der Rad-
schiene ausgerichtet sind.

Inline-Rollerskate nach einem der Anspriche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, daB der Korpus (1)
aus Stahl, Aluminium und/oder einem Verbundma-
terial gebildet ist.

Inline-Rollerskate nach einer der Anspriiche 1 bis
17, mit zumindest vier Rollen, wobei die dufl3eren
Rollen als Laufrollen (3) einen gréReren Durchmes-
ser aufweisen als die mittleren Rollen, die als Hilfs-
rollen (47) ausgebildet sind.
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Fig. 1a

Fig. 1b
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Fig. 4a

Fig. 4
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Fig. 6
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Fig. 7

19

157




EP 1 500 415 A1

Fig. 8
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Fig. 8a
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Fig. 10a
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Fig. 10b
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Fig. 10c
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Fig. 11

26



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 500 415 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 01 7485

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der mafBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.Cl7)
X AT 404 325 B (KADERAVEK) 1,2 A63C17/14
27. Oktober 1998 (1998-10-27)
A * Seite 5, Absatz 2 - Absatz 5; 6,7,17,
Abbildungen 1-5 * 18
A US 6 382 639 Bl {SCHERNER) 1
7. Mai 2002 (2002-05-07)
* Spalte 4, Absatz 2; Abbildung 1 *
A EP 0 568 878 A (NORDICA SPA) 1
10. November 1993 (1993-11-10)
* Abbildungen 1,12 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)
A63C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde flr alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Prater
Den Haag 7. Oktober 2004 Steegman, R
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentiicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D :in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
Atechnologischer Hintergrund e bt e en e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

27



EPO FORM P0461

EP 1 500 415 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 04 01 7485

in diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefthrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

07-10-2004
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefithrtes Patentdokument Verdéffentlichung Patentfamilie Versffentlichung
AT 404325 B 27-10-1998 AT 129895 A 15-03-1998
US 6382639 Bl 07-05-2002  KEINE
EP 0568878 A 16-11-1993 IT TV920026 Ul 29-10-1993
1T 1257611 B 081-02-1996
IT 1266393 B1 30-12-1996
AT 163363 T 15-03-1998
CA 2095076 Al 30-10-1993
CA 2095076 C 28-11-1995
DE 69317067 D1 02-04-1998
DE 69317067 T2 18-06-1998
DE 568878 T1 21-04-1994
EP 0568878 Al 10-11-1993
ES 2113447 T3 01-05-1998
Jp 6121864 A 06-05-1994
N 5374070 A 20-12-1994
us 5465984 A 14-11-1995

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

28



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

